
Konsequenzen für dıe Gegenwart heraustordert. Be1 den Debatten Kunst,
Lıiteratur und Fılm stand somıt das ogrundsätzlıche Problem eıner Asthetik
ach Auschwitz und eıner darstellenden „Ästhetisierung“ des Gedenkens 1mM
Vordergrund.
Überaus wiıchtige Dımensionen der Oxtorder Tagung bildeten die Interaktio-
NCNn Rande des wıissenschaftlichen Programms. Be1 dem öffentlichen Ab-
schlufßtretfen 1n der Westminster Central all 1ın London ermahnte Mark e
CN die Zuhörer, da{ß das Gedenken den Holocaust nıcht die Augen VOTL

der Gegenwart verschließen dürfe Da{iß beispielsweise der Genozıd 1n
Ruanda VO Westen weıtgehend ıgnorıert wurde und heute völlıg 1n Verges-
senheıt geraten ist, se1 angesichts der Erfahrungen der Schoa e1in Skandalon.
Ahnlich betonte Hubert Locke (Washington) ZAbschlufß der Tagung och
eiınmal die Aktualıtät des Themas. Fragen, WwW1e€e WIr uns heute gegenüber
Asylsuchenden der gesellschaftlichen Randgruppen verhalten, üurften nıcht
ausgeblendet werden. Den UÜberlebenden des Holocausts und ıhren Nach-
kommen sprach Locke Mut Diese Tagung habe gezeıgt, da{$ CS viele Men-
schen o1bt, die sıch das Vergessen VO Auschwitz einsetzen.

HannasBarbami Gerl-Falkovıtz*

Im Herbst 2000 legte der Herder Verlag auf der Frankfurter Buchmesse die
sten T1 Bände eiıner 25bändigen Gesamtausgabe VO Edith Stein VO  - Der
großräumige Plan entstand 1mM Frühjahr 1998 1n eiınem leinen Kreıs VO Miıt-
glıiedern des Karmel und VO phänomenologischen Philosophen. Die bishe-
rıge Werkausgabe m1t mıttlerweile 18 Bänden hatte ZW ar unbestreit-
2r Verdienste, W as die Siıcherung und Bekanntmachung des Werkes VO

Edith Stein se1t den Nachkriegsjahren betraf. Dennoch genugt S1€e nıcht. Er-
staunlıch vieles 1St och al nıcht ediert, darunter kostbare Reflexionen Edicth
Steins AUS Exerzitien und geistlichen Anlässen. Weiıtere Briete wurden auf-
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gefunden; philosophische Aufsätze, SOWeılt veröffentlicht, zeıgten manche
Editionsmängel und bedürfen auch eıner wıssenschaftlichen Kommentie-
rung KEınıge Übersetzungen etwa VO  0} Werken VO  — Bonaventura und
Newman lieben 1n der Schublade Zudem siınd wichtige Bände seIit Jahren
vergriffen.
Seit Februar 1998 beherbergt der Würzburger Karmel das „Internationale
Edith Stein Instıtut“ der Leıtung VO Prior Michael Linssen, der schon
dıe alte Ausgabe 1n Teıilen mıtbetreut hatte. In Zusammenarbeit mıiıt
deren Miıtbrüdern WwW1€e Ulrich Dobhan und Reinhard Körner, 1aber auch mıiıt
der außerordentlich verdienstvollen Archivarın 1mM Kölner Karmel, Sr Amuadata
Neyer, oibt 11U das Instıtut die Gesamtausgabe heraus, flankiert VO der WI1S-
senschaftlichen Beratung durch den Lehrstuhl für Religionsphilosophie der

Dresden (Gerl-Falkovitz, Beate Beckmann) und anderen Fachgelehrten.
IDIG Namensgebung ESGA (Edıth Stein Gesamtausgabe) geht aut den launı-
gCH Dresdner Einfall zurück, anstelle der MEGA (Marx-Engels Gesamtaus-
zabe) eın Sıgnal SPEEZECH
Di1e 25 Bände sınd unterteilt 1! Bıographische Schriften (Bände 1_4)3 Philoso-
phische Schriften (5-12), Schriften Anthropologie UN Pädagogıik (13-16),
Schriıften Mystik und Spiritualität (17-20) und Übersetzungen (20-25)
uch außerlich spricht die Ausgabe Der Umschlag 1St 1ın eiınem WAaImMell,
1Ns Violette spielenden (srau mıI1t eiıner Jeweıls wechselnden Photographie
Edith Steıns gehalten. Dıie Herausgeber haben sıch auf vergriffene und teıls
och Sal nıcht edierte Texte konzentriert und das lang vermiıßte Buch ber
„Die PALt  D vorgelegt (bearbeitet VO Amata Neyer mıiıt Eınleitung VO Sophıe
Binggeli). Diese Texte VO S] leuchten das Spektrum des heutigen
Reizthemas zwiıischen Politik, Pädagogik und Philosophie bıs 7{1 Christen-
Lum au  N Daneben stehen die beiden persönlıchen Briefbände mıt dem gul
getroffenen Titel Selbstbildnıs INn Briefen, VO SE und ALı (be-
arbeitet VO Amata Neyer MI1t Einleitung Vo  n H- Gerl-Falkovitz). Dıie Te1-
lung 1mM Schicksalsjahr 1933 ergab sıch durch den Eılintritt Edıith Steins 1m Ok
tober dieses Jahres 1n den Kölner Karmel. Dabe:i sınd durch Amata Neyer
zahlreiche Cut Dokumente und Briefe aufgefunden worden, VOT allem für
den zweıten Teıl

Neue und alte Mosaiksteine eines OFLFals
„Selbstbildnis 1ın Briefen II“ 1St eın anspruchsvoller Titel, WECII1N INa  w die recht
verhaltene, sachliche Selbstmitteilung Fdicth Steins AaUus anderen Texten kennt.
Dennoch trıfft der Titel für diesen Briefband MIt 480 Dokumenten ausdrück-
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iıch Im Vergleich FAr Erstausgabe VO 19/7/ konnte dıe Sammlung durch
mıiıttlerweiıle NEeU Aufgefundenes eLtwa das Doppelte erweıtert und vertieft
werden. Dıie Porträtskizze der reiten Tau auf der Höhe ıhres Lebens und
ıhrer Entwicklung wırd damıt reicher Einzelzügen. uch WCCI1111 der klö-
sterliche Alltag unspektakulär le1bt, rollen die lebensverändernden, e1IN-
schneidenden Ereignisse der Politik rasch d sıch Ende überschla-
SCIL Dıe quantıtatıve Erweıterung bislang unbekannte Briefe, Postkarten
und andere Dokumente verdankt sıch mehrfachen Quellen, vorzüglıch AaUus

Privatbesitz und einıgen Archiven.
Wıe schon 1mM Brietband werden erstmals auch die Edith Stein und iıhre
Schwester Rosa gerichteten Briefe abgedruckt, insbesondere dıe Korrespon-
enz der 1n den dreifßiger Jahren schon großenteıls ach Übersee versprengten
Famılie und m1t der als letzte 1n Breslau verbliebenen und spater 1ın eiınem
Arbeitslager umgekommenen Schwester Frieda. Mıtgeteıilt werden die brief-
lıchen Bemühungen mehrerer Seıiten die Eıinreise Rosa Steins 1939 Aaus

Belgien ach Holland 1n den seinerzeıt och schützenden Karmel VO Echt,
SOWl1e großenteıls unveröffentlichte Dokumente W1€e der Brietwechsel ZW1-
schen den Klöstern Echt und Le Paquier und den Behörden den Ausreıise-
bemühungen 1in die Schweiz. Viele liebenswürdige Klosterbriefe SS dem
persönlichen Umkreis der Karmelitinnen 1n öln und cht beleuchten dıe
Werk- und Festtage auch mı1t den bel1ıiebten geistlichen Theaterstücken und
die ausgezeichnete Wertschätzung, Ja Liebe, die Sr Teresı1a Benedicta genofß.
Aufschlufßreiche Bıtten Bücher SOWI1e Ausleihzettel der Jesuıten-Hoch-
schule 1n Valkenburg werten Licht auf Edith Steins vorbereitende Lek-
ture für die Arbeıten ber Diıonysıus Areopagıta (Wege der Gotteserkenntnis,

und Johannes VO Kreuz (Kreuzeswissenschaft, Wıssenschatt-
lıche Fragen betritfft die Korrespondenz MIiIt und VO Jesuiten W1€e Johannes
Hırschmann 5J, Jan Nota 5} und anderen, W as auch Urteile und Kommentare

Edıith Steins Thomas-Übertragung (Qmnaestiones disputatae de verıtate)
einschliefßt. Den Abschlufß bılden iın der ıchten Abfolge aufßerordentlich
berührend die etzten Dokumente: dıe 1N den Lagern geschrıebenen Zettel-
chen dıe Oberiın; erst dıe Absage, annn die Zusage der Schweizer Behörden
ZEıinreise der beiden Schwestern, die diesem Zeitpunkt bereits LOLT

W1e€e überhaupt manche Grüße och lange ach dem Tode eintref-
fen; Frıitz Kaufmanns Entsetzen ber die Ermordung d€l‘ geschätzten ehe-
maligen Kommaiuilıitonin: die 1946 übermuittelte Ehrenmitgliedschaft 1ın der
amerıkanıschen phänomenologischen Gesellschatft.
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Spiegelungen INn un7zwıschen den Zeilen

Als Edictch Stein, och erschöpft VO ıhrem überaus schmerzlichen und end-
gültigen Abschied VO der Multter 1ın Breslau Oktober 9935 Z7We]l Tige
ach ıhrem Geburtstag die Schwelle des Karmel St Josef 1n öln als Po-
stulantın überschritt, begann en klar abgesetzter Lebensabschnitt. Darın liegt
auch der Grund, das Briefcorpus ab diesem entscheidenden Datum
geteılt wurde. Dafßs der Lebensabschnitt der letzte se1ın würde, WTr deutlich,
enn W Aar als endgültiges Ziel erhofft und erbetet: da{fß jedoch TÜ urz
se1ın würde, knapp Cuh Jahre, und ber Z7we]l Karmel-Stationen führen ollte,
WAar nıcht vorauszusehen.
Irotz des ungewöhnlichen Eıintrittsalters hatte die Doktorin der Philosophie,
WE INan den Zeugnissen ‘9 keine Mühe, siıch dem StrenNg und gleich-
mäfßıg schwingenden Rhythmus des Arbeitens und Betens AaNZUPDASSCNH.
Knapp bemessen Wr freilich die Zeıt für Briete. S1e erlaubte nur gedrängte,
häufıg unterbrochene Mitteilungen, die aufßerdem ber den Schreibtisch der
Priorin gingen. TIrotzdem unterscheidet sıch der Briefstil, abgesehen VO der
Kürze, aum VO der vorklösterlichen Tage: sıeht I1  . eiınmal VO den
Brieten Roman Ingarden 1ab Immer och werden knappe Grüße und ank
getauscht; VOT allem den Kesttagen. Gebetshiltfe wırdbRat erteılt.
Eın Brief VOT Weihnachten bıttet Verzeihung für die (unfreiwillige) Krän-
kung einer Mıtschwester. ber auch Mahnung und sachliche Rüge sınd le-
SC  = In cht übernimmt Rosa den gesteigerten Austausch miıt der weıtver-

Famlıulıie. Edith notiert oft 1L1UTr och ruße Auft diese We1se rückt
erstmals auch dıe acht Jahre altere Schwester 1n eın helleres und bewegendes
Licht
Wo die Miıtteilung persönlıcher wiırd, erscheint ein doppelter Zg Dıie Jahre
aAb 1933 sınd geistlich ebenso fruchtbar W1e€e politisch düster: menschlich WCCI-

den S1e ımmer lastender. SO sehr das Glück des inneren Weges spürbar wırd,
weıl „der Herr mich wıeder als Jeines ınd behandelt“, sehr wırd zugleich
das sıch ber der Famılie und ber dem jüdischen Volk zusammenzıehende
Unhe:il spürbar. In einem Brief VO 1938 erscheıint Zr erstenmal die Gestalt
der „kleinen Esther“, dieZSınnbild des eigenen Betens, UNrangens, Leidens
für dıe anderen wird Der menschliche Leidensweg vertlicht sıch ununter-

scheidbar mı1t dem relig1ösen. Di1e VO Gnade durchleuchteten Tage 1n öln
verschatten sıch Ab der „Reichskristallnacht“ VO November 1938 wırd
die Flucht 1Ns Ausland unabweıslich. Am Sılvestertag desselben Jahres verläßt
die klausurierte Nonne miIıt Büchern und Manuskripten Deutschland, für das
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S1e 1n ıhrem „Sühnopfer“ weıterhın einsteht. Als die Nazıs 1m Maı 1940
Holland besetzen, entschließt sıch das Kloster Echt, das 1MmM Kulturkampf des

Jahrhunderts als kölnısche Filiale gegründet W ar und daher eutsch
sprach; 1Ur mehr holländisch gyebrauchen. Dıe knapp 49Jährige lernt sıch 1n
der Fremdsprache auszudrücken, W1e€e die anfangs ungelenken, 1ın kurzer /.Eı1t
1aber bemerkenswert tehlerfreien Briete ZEeISEN. Ohnehiın überrascht ıhre
Sprachbeherrschung: Englische und französıische Briete geschäftlicher Art
(auch für die Priorin) tauchen auf, provozıert durch die Suche ach einem
Verlag un ach einem zweıten Asyl
Für dıe Wissenschaft enthält der Briefwechse] einıge unverhoffte Funde Neu
beleuchtet wırd nämlich eine unentwegte sachliche dorge: Das 1936 1n öln
abgeschlossene phiılosophische Hauptwerk, die umgearbeitete Habilitation
Fndliches UN ewige€S Sein, WIE d bıs zuletzt veröffentlichen und retiten

versucht. Immer wıeder wendet sıch Edith Stein die Briefpartner miıt der
Bıtte Prüfung eıner Edition, nachdem der Verleger (JItto Borgmeyer AUS

Breslau ZWAar schon die Fahnen vorgelegt hatte, aber der Jüdıschen A-
torın die Auslieferung nıcht Di1e utorın selbst, ze1gt die Kommen-
tıerung, unterschätzt übrigens sichtlich seıne objektiven Schwierigkeıiten. Als
die deutsche Herausgabe aussichtslos wiırd, überlegt S1e die Möglichkeit VO

Übersetzungen: 1Ns Englische 1n den USA,; ann 1NSs Niıederländische. act
sicher scheinende Optionen lösen sıch wıeder auf: dıe beratenden Jesuıten 1in
Valkenburg verwenden sıch UMSONST be] den Verlagen. Das unentwegte A ıf=
flackern und Zerstören VO Hoffnungen MUu zehrend gewirkt haben Erst

Ende 1St e1in iınnerer Abstand wahrzunehmen, der 1n den (sesamtver-
ZICHt,; den Abstand allem, einschmuilzt.
Außerst autschlußreich sınd auch die Bemerkungen den beiden etzten
Werken, die 1n sachlicher Beziehung stehen: Wege der Gotteserkenntnis und
Kreuzeswissenschaft. Die Studie Wurd€ ber Dionysıus Areopagıta, den
Vater der 1abendländischen Mystık, AT Vorbereitung aut die zweıte Studie
berJohannes VO Kreuz geschrieben. Die intens1iıve Literaturbenutzung und
Beratung 1n Valkenburg un armond A{ßSt 1U einzelne Stadien der Entste-
hung rekonstruijeren.
In das Gewebe der Briefe schlingt sıch, nıcht Zanz Rande, das Schicksal der
Bekannten, die eine Art Sorgenkınder Ssind Alıce Reıs, deren Taufpatın Edıith
Stein 1930 1n Beuron WAal, und uth Kantorowicz, die 1934 1n Hamburg g..
tauft wurde und spater die 1ın cht entstandenen Manuskripte abtippte. Das
se1lt öln anhaltende Bangen die Aufnahme VO uth Kantorowiı1cz 1in eın
Kloster löst sıch nıcht. Ihr Wanderleben endet, Ühnlich W1€ das VO Alice Reıs
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1n Almelo, einer Miıtarbeiterstelle 1mM holländischen Kloster Venlo Beıide
werden August 1947 abgeholt, Lags darauf 1m Kager Amerstort MmMIt
ıhrer Mentorın zusammenzutretfen und gemeınsam VO Westerbork aus 1ın
dem abgründıgen Iransport ach Auschwitz verschwinden. Wıe diese
Lebenslıinien, ber Jahre hinweg räumlich CLIFENNL, autf unheimliche We1lse
wieder zusammenlaufen, 1St bedrückend nachzulesen.
Überhaupt kulminiert der Brietfband 1n den gedrängten Dokumenten des Jah
1CS 1947 Der Briet VO uth Kantorowı1cz VO Juli 1942, 14 Jage VOILI der
Verhaftung, 1ın dem S1e für die bisherige Verschonung VOT dem Grift der Nazıs
dankt, 1St erschütternd. Wahrhaftig erschütternd 1St aber auch der vielseitige
Briefaustausch, nıcht hne hektische Untertöne, der die Ausreıise der beiden
Schwestern Stein 1n die Schwei7z ermöglıchen ll Dafß die Erlaubnis der
Behörden endlich eintrıifft, als beide schon selt Tagen ermordet sınd, Alst den
Atem anhalten. Wıe schnell,; W1€ überstürzt das Ende kam, A1St sıch Wochen

och nıcht erkennen. Wır, die das Geflecht der Unheilsgeschichte VOL

Augen haben, können die 1Ns Leere laufenden Eıngaben, Gesuche und off-
NUNSCIL 1L1UT mıiıt Schaudern lesen.
uch der Nachklang 1ST bitter. In dem Jähen Abbrechen der Worte liegt eine
Stille W1e€e ber eınem Wasser, das sıch ber Ertrunkenen geschlossen hat Da{fß

eın unversöhnlıiches, böses Schweigen ist, können WIr hoffen aUus der
Größe der beiden Toten, eine Größe, die sıch nıcht zuletzt ıIn Edıth Steins
Sühneangebot des eıgenen Todes eınen unvergleichlichen Ausdruck geschaf-
fen hat; den Ausdruck eıner Heıligen. Wer 1mM Geıistlichen denken gelernt
hat, weiıfß, da{ß 1n solchen Hoffnungen keine Vertröstung liegt, sondern Irost.
Freilich zeıgen dıe Briefe auch, als Gesamtzeugn1s betrachtet, da{ FEdıth Stein
nıcht LUr VO der etzten Woche iıhres Martyrıums her gelesen werden annn
Wıe Adrienne VO Speyr IMa Allerheiligenbuch hellsichtig bemerkte, liegt die
öffentliche Sendung FEdıth Steins bereıts 1mM Schritt AaUusSs der Welt der Wıssen-
schaft in den Karmel. 1933 1St das Jahr, 1in welchem die VO famılıären TIren-
nungsschmerz verdunkelte, ennoch zielsichere Entscheidung AD endgültı-
SCH Hıngabe fällt Alles Spätere 1St darın 1m Kern einbeschlossen. uch die
Erkenntnis, dafßß der „Aufstieg auf den Berg Karmel“ wirklich vollzogen
eiınen Abstieg bedeutet. Der Abstıeg führt 1NSs Verborgene: 1n das nıcht mehr
unterbrochene Zwiegespräch mMI1t dem Herrn ebenso wWwW1e€e 1in die „ Tiefe der
Seele“, eiınen oft wiederholten Ausdruck AaUus den theoretischen Schriften
Edith Steins anzutühren.
Da die Briefe diese Verborgenheıt eın wen1g authellen, 1St eın Gewınn für
eine Generatıon, die dieser unheimlichen Zeıtspanne zwischen 1933 und 1947
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ZW ar miıt Entsetzen, aber wenıger mı1t der Fassung des Glaubens begegnen
weı(ß Da{ß Zuversicht mıtten 1n der Bedrängnis geben kann, wulfste schon
der Psalmıist. Die vorliegenden Briıete unterstreichen diese schwer erriın-
gende, aber klarer tragende Einsıicht mI1t eiınem modernen Zeugnıis.

anrneı aC 8,16)
Eıne Jüdische Stellungnahme Christen und Christentum

Im September 2000 veröffentlichten rund 170 Rabbiner und jüdische Gelehrte
A den USA, AUS Kanada, Grofßbritannien UunN Israel nachfolgende Er-
klärung.“ Die Verfasser wollen damıiıt eInNe euUueC Phase ın den jüdisch-christ-
lıchen Beziehungen einleiten. Inıtuert zuurde dıe Erklärung DO »>; Institute for
Christian and Jewish Studzes“ (1CE75) Baltımore, das seıt 19R Bıldungspro-
SYAMME ZUu Verständniıs jüdischer und christlicher Tradıitionen UuUnN ZUu
ADDayu DON Mißverständnissen veranstaltet.

In den VEISANSCHEN Jahren hat sıch eın dramatischer und beispielloser Wandel
1n den christlich-jüdischen Beziehungen vollzogen. Wiährend des fast Z7We]l
Jahrtausende andauernden jüdischen FExıls haben Christen das Judentum
meı1st als eiıne gescheiterte Religion der bestenfalls als eine Vorläuferreligion
charakterisiert, die dem Chrıstentum den Weg bereitete und 1n ıhm ZU1T Erfül-
lung gekommen se1 In den Jahrzehnten ach dem Holocaust hat sıch die
Christenheit jedoch dramatisch verändert. Eıne wachsende Zahl kırchlicher
Gremıien, ihnen sowohl römisch-katholische als auch protestantische,
haben 1n öttentlichen Stellungnahmen ıhre Reue ber die christliche
Mifshandlung VO Juden und Judentum ausgedrückt. Diese Stellungnahmen
haben zudem erklärt, da christliche Lehre und Predigt reformiert werden
können und mussen, den unverändert gültigen Bund CGottes mMI1t dem Jüdı-
schen Volk anzuerkennen und den Beitrag des Judentums Zr Weltkultur un
Zr christlichen Glauben selbst würdigen.

Übersetzt VO  a} Christoph Münz un! redaktionell leicht bearbeitet VO Freiburger Rund-
brief Die VO  a} den Autoren autorisierte dt Fassung 1sSt auf der Oomepage des 16C] fin-
den wWwW.Jcrelations.net.
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